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Energy Sharing gut für Akzeptanz

[02.05.2023] Der BEE sieht erfolgreiches Energy Sharing als einen Schlüssel für
die Akzeptanz der Energiewende.

Um die Ausbauziele der erneuerbaren Energien in Deutschland zu erreichen, ist maßgeblich neben der

Beschleunigung von Genehmigungsverfahren und der Bereitstellung von Flächen sowie der Ausnutzung

aller geeigneten Dächer auch die Förderung von akzeptanz- und teilhabefördernden Maßnahmen von

entscheidender Bedeutung. Aus diesem Grund haben der Bundesverband Erneuerbare Energie (BEE),

das Bündnis Bürgerenergie und der DGRV – Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband

zusammen mit anderen Partnern ein Modell für eine Ausgestaltung des Energy Sharings in Deutschland

als weitreichende Umsetzung des entsprechenden EU-Rahmens erarbeitet. Es berücksichtigt die

betriebswirtschaftlichen Grundlagen ebenso wie die rechtlichen Einschränkungen und technischen

Voraussetzungen.

Energy Sharing ermöglicht es regionalen Stromverbrauchern (Privathaushalten, Kommunen und KMUs),

sich zu einer Bürgerenergiegesellschaft zusammenzuschließen und gemeinsam Erneuerbare-Energien-

Anlagen zu betreiben. Dadurch werden Preisentlastungen bei den Bürgern mit der unmittelbaren Teilhabe

an der Energiewende verknüpft. Zudem werden Anreize für einen dezentralen, zeitgleichen Verbrauch

erneuerbarer Energien generiert. Aus diesen Gründen wurde die nationale Umsetzung des Energy

Sharings von der Europäischen Union bereits bis Mitte 2021 gefordert (Art. 22 der Erneuerbare-Energien-

Richtlinie). Die Bundesregierung ist deshalb gefordert, das Energy Sharing umgehend umzusetzen und,

ähnlich wie es in anderen Ländern schon geschieht, die bestehenden Potenziale auszuschöpfen.

Simone Peter, Präsidentin des BEE, sagt: „Die Energiewende ist ein demokratisches Teilhabeprojekt. Sie

lebt von der Beteiligung vieler lokaler, regionaler und überregionaler Akteure. In der Eigenversorgung wird

ein großer Teil der Bevölkerung aufgrund des sehr engen rechtlichen Rahmens jedoch immer noch

ausgeschlossen. Damit auch Menschen und Gemeinschaften ohne eigene Immobilien und Flächen die

Energiewende mitgestalten und von günstigen erneuerbaren Energien profitieren können, sollte die

Bundesregierung den Vorgaben aus Brüssel folgen und Energy Sharing in Deutschland umfassend

ermöglichen. Das würde die Energiewende beschleunigen und die Akzeptanz für den Ausbau stärken.“
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